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AlbertEhrismann

Vermischte Erzählungen

Aber ein Stück Himmels,
das gab's
Leide keineswegs daran, alt geworden zu sein.
Nur vergess ich's zu oft. Wenn's dort Wälder und Berge
gäbe, Bärlauch und Glockenblumen -
würd gern an die frommen Legenden glauben.
Glockenblumen und Bärlauch wachsen nirgendsonst
als hier in Walddärnmer und Sommerwiesen bis zu den

Baumgrenzen.
Anderes, Abbildloses
mag's geben - weissnichtwo. Ist nicht Neid auf die

Jüngeren,
sind Wehmut und Trauer, die mich zurückträumen heissen

in die Zeit,
als der Bündner Theologe, Münsterpfarrer, Katheder- und

Volksmann ohne Volk Leonhard Ragaz
mit Apostelleidenschaft «Die neue Schweiz» predigte
und unsere Trutzlieder aus den Bauernkriegen
sich mit sanftem Lautenspiel und Volkstänzen
gut vertrugen. Und dann kam die Barbarei.
Aber ein Stück Himmels auf Erden
nach dem Ersten Weltkrieg, dran zu glauben,
das gab's.

Die Entdeckung
der Poesie
Das letzte Wort würde niemals gehört,
weil kein Ohr so fein,
kein Mund so grossmäulig wären,
letzte Worte zu hören,
letzte Worte zu reden,
ehe die Erde auseinanderbräche.
Wir sollten uns an erste Wörter halten

- und seien sie Schreie Neugeborener -
und ihnen die Wände anpassen
und die Türen aufstossen,
um sie das Haus bauen,
und für sie den Sternenhimmel
von Finsternis rein scheuern,
um dann zu erfahren, wie wunderbar
Sonne und Erde sind
und schön
die Spiele mit Wörtern und Klängen.
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